
Die Wurzburger „Judensteine“
Das Frbe einer mittelalterlichen emenmnde
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Dem Gegenstand „Jüdische Friedhöfe in Aschkenas“ hat der Hıstoriker Al
fred Haverkamp 2011 1n dem Autsatzband „Die elt des Mittelalters“ eıne
kurze, sehr fundierte Abhandlung gewıdmet. Jüdische Friedhöfe sınd für
Haverkamp den europäischen Schauplätzen des Miıttelalters Sanz be-
sondere Stätten der Erinnerung un Areale einer geradezu zeıtlos verdichte-
ten Gedenkkultur. Nachrichten ber die orößte Hınterlassenschaft mıttelal-
terlicher Jüdıscher Grabsteine 1in Aschkenas konnte Haverkamp 1n seinen
Text nıcht autnehmen. Denn diese Hınterlassenschaftt, 1435 Grabsteine un
Steinfragmente, wurde War 1987 1n Würzburg entdeckt und ach und ach
ireigelegt, doch erst 701 I zeıtgleich MIt Haverkamps Aufsatz, erschien dar-
ber das 1er besprechende Werk 2

Zwischen der Auffindung der CESTCH; se1lt dem Jahrhundert als rab-
steine entiremdeten, zerstorten un ıhrer Sprache beraubten „Judensteine“
1mM Januar 1987 un der Fertigstellung der umtassenden Dokumentation la-
gCH 25 Jahre sorgfältigster Bergungsarbeıit, Restauration un: Erforschung
der Steine. ach un! ach dıe Steine 1m Würzburger Stadtteil Pleich
ireigelegt worden. (Gemelnsam gyaben ıer renommıerte Wissenschaftler den
verlorenen un:! ver.  fe Steinen ıhre Sprache wıeder. Es die rel
Professoren un profunden Kenner VO Judentum un:! Jüdıscher Geschichte
Karlheinz Mäller (Emerıitus Universıität Würzburg), Sımon Schwarzfuchs
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(Emerıtus Tel Avıv) und Abraham (Ramı) Reıiner (Universıität Be’er Scheva)
SOWl1e die Paläografin Fdna Engel (Nationalbibliothek Jerusalem). FEınen
weıteren Beıtrag lıeferte der Geologe Wolfgang rapp hne zusätzliche
Helter jedoch, darunter die Universıtät Würzburg? SAamıt, iıhren unermüdlıic
eım Bergungseinsatz tätıgen 175 Studierenden der katholisch-theologi-
schen Fakultät, und hne die Zuwendungen namhafter Stitter un: Stittun-
CL, allen die German-Israeli-Foundation (GFD); hätte die Edition
aum in der vorliegenden, vorbildlichen orm fertiggestellt werden können.

Und nıcht zuletzt 6S VOT Ort die Israelitische Gemeinde Würzburg
und ıhr Vorsitzender Davıd Schuster (1910—-1999), die sıch für die Bergung,
Erforschung und Bewahrung der Steine nachdrücklich einsetzten. Schuster
WAar siıch VO Anfang bewusst, welch historischer VWert un welch relıg1öse
Kraft 1n den Steinen steckte. Ihm, der 38 Jahre lang VO  — 1958% bıs 1996 der
Gemeinde vorstand, 1St die Edition gewıdmet. eın Sohn, Dr OSe, Schuster,
der se1t 1998 die Gemeinde leitet, 1e die Steine unterirdisch 1n einem Raum
verwahren, ber dem sıch heute das geEsaAMLE Sue Gemeindezentrum „Shalom
Europa”“* erhebt, einschließlich des Jüdischen USeuUums. Im Museum sınd e1-
nıge historisch un! kultisch besonders ausdrucksstarke Steine ausgestellt.

Dı1e 1n re1ı Bände unterteilte Edıtion bietet iın Band 1in eiıner Einleitung
die Autsätze sınd in Deutsch der Englisch abgefasst alles Wıchtige un
Wıssenswerte AL Gesamtbestand der Steine. In Band un:! folgt die Do-
kumentatıon der Grabsteine und ıhrer Inschriftten. Jeder Steıin, jedes Stein-
iragment 1St iın hervorragender Qualität schwarz-weifß totografiert, jede In-
schrift auf (Neu-)Hebräisch un:! zeilengleich 1n deutscher Übersetzung
wiedergegeben. 1verse Indices, erstellt VO  - den utoren Müller, Reıiner
und Schwarzfuchs, beschließen die Edition. Ö1e listen die zıtıierten Schrift-
stellen, den Namenkorpus geof hebr. dt.) SOWI1e Kennzeichen des Sprach-
gebrauchs der Inschritten aut

Insgesamt sınd 1455 Steine aus der Zeıt zwischen ( a un 1346 erfasst.
Neben den 1435 Steinen aus der Würzburger Pleich wurden Steine des
gleichen Zeıtraums AaUus anderen nahegelegenen Fundstellen ıntegriert. Wa-

sıch darunter keine Steine für die ach dem Rıntfleischpogrom 1298 e_

mordeten Juden befinden, erklärt sıch daraus, 4SS deren Leichname A4US der
Karl Grün, Dıie Judensteine AaA der Wärzburger Pleich. Bericht über die Ausstellung 1mM
Foyer der Neuen Universıität Würzburg (Maı91N: rKu 9(2002)312—-314.
Shalom Europa: Das nNeue Jüdische Gemeinde- un Kulturzentrum ın Würzburg, 1N: FrRu

8(2001)194—197.
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Stadt verbracht und außerhalb Würzburgs verbrannt worden An-
schaulıch beschreibt Karlheıinz Müller Bd dıe ZESAMLE Bestandsge-
schichte Der geologische Beıtrag Wolfgang Irapps sıiedelt die Steine AaUuUsS der
Pleich zeıtlich der Irı1as un: räumlıch be1 aller Vorsicht der direkten
Nachbarschaft und niheren Umgebung Würzburgs d W as hne Weıteres
plausıbel erscheıint spielte ohl be1 der Beschaffung der Steine die Irans-
portfrage C1N«EC gewichtige Rolle

Würzburger „Judenstein
Israelitische Gemeinde Würzburg

D1e paläografische Analyse der In-
schrıitten beginnt MItL der Darlegung des
methodischen Ansatzes, erläutert
annn die Schritte be] der Datierung und
Klassıfizıerung der Steine SAamı(tL der
Unterteıilung ı die sechs Gruppen bıs Zuhilfenahme datierter
zeitgleicher Manuskripte der Steine VO  = anderen Fundorten un: n_
schaulicht schliefßlich die ‚ WONNECILE Iypologie anhand VO Detailtotos
MIt eingezeichneten Schriftvergleichen

Edna Engels profunde Untersuchung liest sıch WIC C1NC spannende Ent-
hüllungsgeschichte, der schließlich fast alle Fragen beantwortet werden
Gleichzeitig bewundert INan die kallıgrafische Durchtormung der Schrift-
zeichen Aufgrund der NEUaAFTLISCEN paläografischen Vergleichsmethode un:
be] Berücksichtigung der Einzelheiten des jüdıschen Kalenders des
Brauchtums während des lıturgischen Jahres blieb die Datierung VO  u ledig-
ıch 170 der INSSCSAML 1455 Grabsteine offen 410 Steine „explizit da-

ıhnen konnten 9726 Steine paläografisch zugeteılt 1n daher als „nıcht
explizıt datiert aber V1la Vergleich datierbar klassıfiziert werden Eıner (Nr

konnte aufgrund paläografischer und chronologischer Erwägungen
nachvollziehbar ZUSECWI1ESCH werden Karlheıinz Müller hat diese O_
nellen Ergebnisse VO Band nochmals übersichtlichn_

gestellt So empfiehlt CS sıch bevor I1a siıch den Steinen un!: iıhren Inschrift-
ten selbst zuwendet diesen Beıtrag, zumal auch die übrigen
Editionsgrundsätze VO Band un: erläutert lesen
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Dıie Eınleitungsbeiträge VO  - and befassen sıch mıiıt den weıteren The-
mmen „Jüdischer Friedhof“ un:! „Jüdiısche Grabsteine“, dabe!] deren allge-
meıin-hıiıstorische, kultische, personengeschichtliche und kulturelle Relevanz
hervorhebend: Sımon Schwarztuchs schreibt 7A3 mıiıttelalterlichen Jüdı-
schen Friedhof generell un Z1bt einen detaillierten Überblick ber die
Grabsteine des Würzburger Friedhofs un ıhres Nameniıinventars. Karl-
heinz Müller rekonstruilert die Geschichte des mıiıttelalterlichen Friedhofs
innerhal der Stadt VO der Errichtung 1147/ bıs Z Zerstörung Fuürst:-
ıschofJulius Echter V, Mespelbrunn, der ab 1576 auf dem Friedhofsgelände
das Juliusspital erbauen 1e1 Abraham (Ramı) Reiner erläutert Rolle und Be-
deutung der auf den Grabsteinen testgehaltenen Tıtulaturen SOWI1e die zeıt-
genössısche epitaphische Stilistik. Abschließen wıdmet sıch Karlheinz
Müller der Geschichte der Würzburger Judengemeinde 1n dem Zeıtraum,
A4UusSs dem dıe Grabsteine stammen.?

Die Eınleitungsbeiträge erfassen neben dem indıyıduellen Proftil der
Steine auch den Quellenwert der Sammlung als Ganzes. So etwa ergeben sıch
AaUuUs der onomastıschen Analyse der Personennamen Rückschlüsse auf Na-
mentradıtionen 1n Aschkenas. Die Titulaturen aut den Inschriften sınd
gleichzeitig Zeugnisse eınes Gemeindelebens, wobe]l manche der g_
Nnannten Rabbiner, Prediger und Schreiber auch aus literarischer Überliefe-
rung belegt sınd, andere hne ıhre Grabinschrift gänzlıch VELSCSSCH waren.
Die 1n einıgen Inschritten testgehaltenen persönlıchen Charakterisierungen
bılden Schattierungen eınes frommen Lebens ab, WwW1e€e 6S sıch innerhalb der
Gemeinde herausgebildet hatte. uch 200 Jahre Jüdisches Eriınnerungs- und
Gedenkbrauchtum lassen sıch rekonstruleren.

Band und der Einleitungstext VO Band bilden das Entree zZu oku-
mentatıionsteıl, den Abbildungen der Steine un der Wıedergabe und
Auslegung ıhrer Inschriften. and dokumentiert die explizıt datierten
Grabsteine der Gruppen bıs VO Nr bıs 410 un: erfasst die durch Ver-
gleich datierbaren Steine der Gruppen bıs VO Nr. 411 bıs S60 and
dokumentiert die Gruppen bıs der letzteren Kategorıe (Nr. 861 bıs
und wıdmet sıch abschließend den verbliebenen, nıcht mehr datierbaren
Grabsteinen (Nr. 1337 bıs

Karlheinz Müllers Beıträge sınd aktualisierte Kapıtel aus seiner mittlerweile vergriffenen
Monografie Dıie Wäürzburger Judengemeinde ım Mittelalter. Von den Anfängen 700 hıs
ZU. Tod Julius Echters (1 617); Maintränkische Studien A Würzburg 2004
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Die Dokumentation zeichnet sıch durch eıne eıgene ÄAsthetik, Hıstori1izıtät
un:! Religiosıtät AaUs, bewegt sıch zwıschen visuellem Reız, kultureller ber-
lieferung und biblischer Offenbarung. Ihre Durchsicht Seıite für Seıte wırd
einer tesselnden Lektüre. Faszınıert verfolgt INan, WwW1e€e jeder Stein sıch 1n eıne
kalligrafisch gestaltete Skulptur verwandelt, aus sıch heraus spricht un:! ind1ı-
viduelle Erinnerung un! Zzeıitlose Frömmigkeıt wiıderspiegelt, un INnan CIMND-
findet Respekt VOT dem Koöonnen der miıttelalterlichen Steinmetzen (stone CUL-

ters), die den Stein glätteten, bıldeten und beschritteten.

Würzburger „Judenstein“.
Israelitische Gemeinde Würzburg.

Eın ANSCIHNCSSCILCI wissenschaftlicher
Apparat begleitet jeden Steıin. Es o1bt
Kommentare den Datierungen,

den Schreibweisen undZpalä-
ografischen Layout, Ä1bt Deu-
tungsvarıanten und Erganzungsvor-
schläge tragmentarischen In-
schriften. [)ass 1er manche Zuwel-
SUunNng und Deutung strıttig se1n

kann, wiırd nıcht verhehlt. uch auf weıtere Besonderheıiten Wll'd aufmerk-
Sa gemacht. Es o1bt Hınweise auf verwandtschaftliche Beziehungen der
Bestatteten, I1Nlall erfährt VO  - Doppelbestattungen (Stein Nr. 2349 F 350),
der ormale Eıgenheıten werden hervorgehoben eLIWwWw2 die runde Gestal-
Lung einer Grabinschrift (Stein Nr. 24) Al 1es belegt, WwW1e€e 1e] Achtsamkeit
un: Sorgfalt jedem Stein zute1l wurde, un WwW1€e 1e] tachliche Kompetenz
un: gleichzeıitig Vorsicht, bısweilen auch 7Zweiıtel angesichts der Überliefe-
rungslage, Werk W AaIl. Die Beforschung der einmalıgen Würzburger
Steinsammlung wırd weıtergehen.

Die realen Steine bılden symbolısch den Unterbau un das Fundament
der Würzburger Jüdıschen Gemeıinde un ıhres Zentrums „Shalom Fu-
ropa Sıe sınd eıner würdıgen Stelle autbewahrt. Das iıhnen gewidmete
Werk dokumentiert ıhre Entstehungsgeschichte, ıhr Verschwinden un ıhre
Wiederentdeckung. Vor allem 1aber hat 6S das historische Gedächtnis un:! die
spirıtuelle Kraft der Steine Leben erweckt eıne einmalıge Bere1-
cherung für die Judenheıt 1n Würzburg un:! Aschkenas un eıne unverzıicht-
AhAre Ergaänzung der Geschichtslandschaft Frankens un: Deutschlands.
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